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Expertenteam „LandSchafft  Energie“  
Information und Beratung für die Energiewende im ländlichen Raum 

D ie Energiewende im länd-
lichen Raum soll schneller 
vorangehen, dafür soll das 

Expertenteam „LandSchafft  Ener-
gie“ des Bayerischen Staatsministe-
riums für Ernährung, Landwirtschaft  
und Forsten (StMELF) mit neutraler 
Fachberatung für Landwirte, Kom-
munen und Investoren sorgen. 
Schwerpunktmäßig ist die Ini-
tiative auf Investitionen im Be-
reich Bioenergie sowie auf 
Fragen der Land-
nutzung ausge-
richtet. Zudem 
sollen Möglich-
keiten zur Ener-
gieeinsparung im 
landwirtschaft -
lichen Bereich 
ausgelotet werden. 

Die Energien der Zukunft  sind 
Land-Energien. „Die Energiegewin-
nung, sei es aus Biomasse, Windkraft , 
Fotovoltaik oder Geothermie, wird 
zunehmend im ländlichen Raum er-
folgen und damit auf den Flächen der 
Landwirte und Waldbesitzer. Um die 
Energiewende dort zu forcieren, hat 
das StMELF das Expertenteam Land-
Schafft  Energie eingesetzt“, erklärt 
Klaus Reisinger. Der 43jährige ist 
Projektleiter des Teams am Strau-
binger Technologie- und Förder-
zentrum TFZ, das die bayernweite 
Koordination von LandSchafft  Ener-
gie übernommen hat. „Landwirte, 
ländliche Gemeinden und andere 
Interessenten können sich an 
die Experten bayernweit 
wenden und werden pro-
duktneutral direkt vor Ort 
kostenlos beraten.“ 

Für das junge Projekt LandSchafft
Energie wurde ein ganzes Bera-

ternetzwerk inklusive mehr Perso-
nal aufgebaut. Diese Übersicht gibt 
Auskunft über die Zuständigkei-
ten der beteiligten Behörden und 
Organisationen.

TFZ: Das Technologie- und Förder-
zentrum (TFZ) unterstützt das Baye-
rische Staatsministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten 
(StMELF) in der Koordination aller 
Projektpartner und forciert die Öf-
fentlichkeitsarbeit. Bei speziellen Be-
ratungsanfragen werden die Akteure 
vor Ort durch das TFZ unterstützt. 

Das Angebot umfasst hierbei die 
energetische Nutzung von Fest-
brennstoffen und Biokraftstoffen, 
Fragen zu Akzeptanz und Ethik, 
den Energiepfl anzenanbau sowie 
die ganzheitliche Betrachtung von 
Ener gieversorgungssystemen (inte-
grierte Energiesysteme).

Ämter für Ländliche Entwick-
lung: Projekte der Ämter für Länd-
liche Entwicklung (ÄLE) haben einen 
starken Umsetzungsbezug. Das An-
gebot an ländliche Gemeinden so-
wie deren Zusammenschlüsse ist 
nach Angaben von LandSchafft-
Energie sehr vielfältig und umfasst 
neben der Hilfe zu Bürgerbeteili-
gungskonzepten und Betreiber-Fi-
nanzierungsgesellschaften auch die 
Durchführung von Projekten zur Ge-
meindeentwicklung und Dorferneue-
rung (Privatförderung, Förderung und 
Beratung Dorfgemeinschaftshäuser), 
die Vergabe von Energiekon zepten 
sowie die Koordination und Förde-
rung von Baumaßnahmen. 

Weitere Aufgaben sind die Initi-
ierung, der Aufbau und die Leitung 
von Arbeitskreisen sowie konkrete 
Maßnahmen zur Flächenbereitstel-
lung und Regelung der Eigentums-
verhältnisse.

Fachzentren für Diversifi zie-
rung: Die Fachzentren für Diversifi -
zierung und Strukturentwicklung an 
den Ämtern für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (FZD) an den Äm-
tern für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten (ÄELF) sind bayernweit
präsent. Das Beratungsangebot an 
die Landwirte beinhaltet die Bera-
tung zu Effi zienzsteigerungsmaß-
nahmen bestehender Biogasanlagen, 
die Beratung zu Bioenergie inklusi-
ve der Wärmenetze, der Beratung 
zu Ener gieeinsparmöglichkeiten und 
zur Wirtschaftlichkeit (hier: Anwen-
dung eines EDV-gestützten Energie-
checks) sowie der Initiierung, Aufbau 
und Leitung von Arbeitskreisen. Das 
Gartenbauzentrum Nord am Amt für 
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten in Kitzingen berät darüber hinaus 
Gartenbaubetriebe.

C.A.R.M.E.N. e. V.: Das Bera-
tungsangebot von C.A.R.M.E.N. e. 
V. richtet sich an Land- und Forst-
wirte, Kommunen, Bürger, Genos-
senschaften und die Wirtschaft. 

Die Beratungsinhalte erstrecken 
sich über alle regenerativen Energie-
träger wie Wind, Fotovoltaik, Solar-
thermie und Bioenergie. Maßnahmen 
zur Energie- und Ressourceneinspa-
rung sowie zur Effi zienzsteigerung, 
zur Energiespeicherung, zu Wär-
menutzungskonzepten aus erneu-
erbaren Energien und Kraft-Wär-
me-Nutzung bilden einen weiteren 
Schwerpunkt. Das Beratungsange-
bot wird durch Bedarfserhebungen 
und Machbarkeitsabschätzungen 
sowie die Vernetzung der Akteure 
vor Ort abgerundet.

Überblick

Neben dem TFZ und C.A.R.M.E.N. 
e. V. sind auch die bayerischen Lan-
desanstalten (LfL, LWF, LWG) als 
Fachbehörden und die FüAk in das 
Beraternetzwerk eingebunden. 

Die Aufgaben dieser Fachbehör-
den liegen im Wesentlichen in der 
fachlichen Unterstützung der Bera-
ter vor Ort, der Schulung und Be-

Anlaufstellen von LandSchafftEnergie 

Personal aufgestockt

Das StMELF hat mit LandSchafft  
Energie seine Kompetenzen für die 
Energiewende nach eigenen Anga-
ben nicht nur gebündelt, sondern 
mit über 50 neuen Projektstellen zu-
sätzlich aufgestockt. Die bereits be-

stehenden Beratungskapazitäten an 
den Ämtern für Ernährung, Land-
wirtschaft  und Forsten sowie an den 
Ämtern für Ländliche Entwicklung 
und den Fachbehörden werden durch 
die neuen Experten unterstützt und 
ergänzt. 

So ist laut StMELF ein bayernwe-
it fl ächendeckendes Netzwerk aus 
Ener gieexperten aus den unter-
schiedlichsten Bereichen entstan-
den, die eng mit der Energieagen-
tur „ENERGIE INNOVATIV“ und 

den Bezirksregierungen zusam-
menarbeiten. Beratungssu-

chende wenden sich an das 
Amt für Ländliche Entwick-
lung in ihrem Regierungsbe-

zirk oder an das Fachzent-
rum für Diversifi zierung 

und Strukturent-
wicklung am Amt 

für Ernährung, 
Landwirt-

schaft  und Forsten, ebenfalls in ih-
rem Regierungsbezirk. 

Der zuständige Fachexperte berät 
dann direkt vor Ort. Die in Frage kom-
menden Energiesysteme werden laut 
Ministerium neutral und unabhängig 
bewertet sowie unter Einbeziehung 
der Potenziale der Effi  zienzsteige-
rung und Energieeinsparung auf die 
konkrete Situation zugeschnitten. 

Energiewende

„LandSchafft  Energie soll Pla-
nungen und Maßnahmen auf den 
Weg bringen, damit insbesonde-
re Land- und Forstwirtschaft  ihren 
bestmöglichen Beitrag zur Energie-
wende leisten können. Kommunen 
und Bürger sollen zudem die daraus 
resultierenden Chancen bestmöglich 
nutzen“, so Reisinger.  

LandSchafft  Energie informiere 
und berate dabei individuell, fi nde 
maßgeschneiderte, einzelfallbezo-
gene Lösungen und setze sich au-
ßerdem dafür ein, die Akzeptanz der 
erneuerbaren Energien bei den Men-
schen zu stärken. 

Denn Informationstransfer und 
aktivierende Beratung, Prozessma-
nagement und Koordination von 
Maßnahmen seien Schlüsselelemente 
für den weiteren Ausbau der erneu-
erbaren Energien. „Wir bieten Land- 
und Forstwirten, ländlichen Ge-
meinden und anderen Interessierten 
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produktneutrale Information zum 
praktischen Einsatz erneuerbarer En-
ergien kostenlos und direkt vor Ort“, 
so der Fachmann für Festbrennstoff e 
Reisinger weiter. 

„Besonders gelungene Beispiele 
und Projekte stellen wir vor und hel-
fen dabei, ebensolche anzustoßen. 
Diese begleiten wir aktiv bei der 
Umsetzung und beraten die beteili-
gten Akteure umfassend und neut-
ral.“  Adressen der Ansprechpartner 
und weitere nützliche Informati-
onen sind auch auf der Internetsei-
te: www.LandSchafft  Energie.bayern.
de. zu fi nden. 

Förderangebote

Die Förderangebote des StMELF 
sind nach eigenen Angaben vielsei-
tig und praxisbezogen. Neben land- 
und forstwirtschaft lichen Betrieben 
sowie forstwirtschaft lichen Zusam-
menschlüssen können auch Bürger, 
Kommunen und Unternehmen die 
einzelnen Angebote in Anspruch 
nehmen. So wurden beispielsweise 
innerhalb der letzten zehn Jahre über 
300 Biomasseheizwerke in Bayern ge-
fördert und erfolgreich begleitet. 

Für ländliche Gemeinden und 
Dörfer sowie ihre Bürger sind be-
sonders die Möglichkeiten der länd-
lichen Entwicklung von Interes-
se. Die intensive Bürgerbeteiligung 
und der starke Umsetzungsbezug 
seien ein wesentliches Kennzeichen 
dieses erfolgreichen und seit meh-
reren Jahrzehnten bewährten Pro-
gramms, heißt es in der entspre-
chenden Pressemitteilung.

Beraternetzwerk

Anfragen werden von den Beratern 
vor Ort an den Ämtern für Ernäh-
rung, Landwirtschaft  und Forsten, 
insbesondere an den 9 Fachzen tren 

www.landecht.de
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LandSchafftEnergie

Thierhaupten Wie die Nahrungs-
mittel, so kommt zukünft ig auch die 
Energie „vom Land“. In Energiekon-
zepten planen die Kommunen „ihre 
Energiewende“ mit allen Chancen 
und Herausforderungen. Der Schlüs-
sel für die erfolgreiche Umsetzung 
sind von Bürgern getragene Unter-
nehmen, die das Potenzial der erneu-
erbaren Energien so erschließen, dass 
die Wertschöpfung vor Ort bleibt. In 
dem Seminar werden Bürgerener-
gieprojekte vorgestellt und es bietet 
Handlungsempfehlungen zur Nach-
ahmung in der eigenen Gemeinde. 
Ziele des Seminars sind:

Hilfestellung bei der Umsetzung 
von Energiekonzepten.

Information über Bürgerbeteili-
gungsmodelle.

Konkrete Projektfahrpläne für 
Ideen der Teilnehmer.
Das Seminar fi ndet am Mittwoch, 
den 8. Mai 2013 von 9 bis 17 Uhr in 
der Schule der Dorf- und Landent-
wicklung statt und kostet 70 €.
Information und Anmeldung: Schule 
der Dorf- und Landentwicklung e.V., 
Klosterberg 8, 86672 Th ierhaupten, 
Tel. 08271-4144-1, Fax-2, E-Mail: 
info@sdl-thierhaupten.de, Internet: 
www.sdl-thierhaupten.de. 

●

●

●

Termine

reitstellung von Beratungs- und 
Vortragsunterlagen. 

An der Landesanstalt für Land-
wirtschaft (LfL) ist das Institut für 
Ländliche Strukturentwicklung, Be-
triebswirtschaft und Agrarinforma-
tik (ILB) die Fachbehörde für öko-
nomische Fragen zu erneuerbaren 
Energien sowie zur Energieeffi zienz 
mit Schwerpunkt Biogas, Fotovol-
taik und Windkraft. Das Institut für 
Landtechnik und Tierhaltung (ILT) ist 
die Fachbehörde bei Fragen zur Ver-
fahrenstechnik und Energieeffi zienz 
bei Biogas. Außerdem wird hier ein 
„Energiecheck“ für land- und gar-
tenbauliche Betriebe erarbeitet, der 
durch die FZD in der Praxis ange-
wandt werden soll.

Die Landesanstalt für Wald- und 
Forstwirtschaft (LWF) ist die Fach-
behörde für Holzenergie sowie zu 
Forschung und Beratung zu Kurz-
umtriebsplantagen. Die Kompe-
tenzfelder erstrecken sich über die 
Bereitstellung von Energieholz, die 
Erhebung zu Potenzialen, Aufkom-

men und Verbrauch von Energie-
holz sowie zu Windkraftanlagen im 
Wald.

Die Landesanstalt für Weinbau 
und Gartenbau (LWG) ist die Fach-
behörde für Betriebe des Wein-, Gar-
ten- und des Landschaftsbaus und 
führt Betriebs- und Bauberatungen 
durch. Schwerpunkte liegen in der 
Energieeinsparung, der Effi zienz-
steigerung und beim Einsatz er-
neuerbarer Energien sowie beim 
Energiepfl anzenanbau (z. B. Wild- 
und Blühpfl anzen) für Biogas. Das 
Gartenbauzentrum Nord am Amt 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten in Kitzingen berät darüber 
hinaus Gartenbaubetriebe in Fragen 
der Energieeffi zienz. 

Die staatliche Führungsakade-
mie für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (FüAk) unter-
stützt das gesamte Beraternetzwerk 
in erster Linie durch die Organisa-
tion und Durchführung von Fort-
bildungsveranstaltungen sowie die 
FZD in der Projektumsetzung.

für Diversifi zierung (FZD), den 
Ämtern für Ländliche Entwicklung 
(ÄLE) sowie C.A.R.M.E.N. e. V. be-
arbeitet. Je nach Fragestellung kön-
nen weitere Experten hinzugezogen 
werden. Das Technologie- und För-
derzentrum (TFZ) in Straubing über-
nimmt hierbei die Koordination und 
fungiert als zentrale Anlaufstelle. 
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